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SPer kirchliche Friede. 


das Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch das kirchenpolitiſche 
m den Beſchlüſſen des Herrenhauſes mit 243 gegen 100 
en godültig angenommen. Die Vollziehung des Geſetzes 
Nunmehr 5 oͤnig iſt bereits nachgeſucht worden, und fo iſt denn 
riger as Friedenswerk vollendet, durch welches ein ſechszehn⸗ 
Prin pf zum Abſchluß gebracht wird. 
Kur en und Deutſchland können ſich zu dieſem Ausgang 
I Mitar: 10 en. Denn es iſt hiermit ein Streit aus der Welt 
u innere eye das öffentliche Leben tief durchdrang und auf 
ken d raft des Staates und des Reichs lähmend einzu- 
Hagt worden Ueber ſeine Entſtehung iſt in dieſen Tagen genug 
zei en; wir brauchen dem nichts hinzuzufügen. Sein 
1705 von beiden Seiten eine ſteigende Verbitterung, und 
he Bein ſich auf Kriegsfuß ftellte, und je mehr man ſich in 
| Man apl. Gefühl von Begeiſterung für die Sache, für die 
N ig, deſto te, zu fharfen und ſchneidigen Maßregeln hinreißen 
| : Dorfen! traten die nachtheiligen Wirkungen dieſes Kampfes 
hung deg Nen auf der einen Seite eine Unterbindung und Ver⸗ 
Opfer, . irchlichen Lebens, auf der anderen Seite die Schwie⸗ 
Fr flaaıft ſtaatlichen Aufgaben voll und ganz gerecht zu werden. 
eg „Ger Seite war wohl die große Macht der katholiſchen 


1 


ae in den Herzen ihrer Gläubigen beruht, unterſchätzt, 
Man, he Seite überfehen worden, daß die Kirche zur Er⸗ 

warf m hohen Berufs auch des ſtarken Schutzes des Staates 
j Norden u r Kampf hatte auf beiden Seiten dieſe Erkenntniß ge: 
I b Huge auf dieſem Boden konnte, nachdem Papſt Leo XIII. 
Ft ftäny; Stuhl beſtiegen, der Verſuch einer Annäherung und 
4 5 ng unternommen werden. 

üer R ‘9 zum Frieden war ein mühſamer und langwie⸗ 
Fir mußten nicht nur die Punkte einzeln herausgeſucht 


n 
u 


n 
N Ye eine Einigung ermöglichten, fondern e8 mußte bei 
N Not . auch das Verſtanduiß für das Bedürfniß und 
nen wundigleit des Friedens geweckt und ihre Mithülfe ge- 
aeg weden. Wie schwierig dieſe Arbeit war, das haben ung 
kb le Gegenſätze gezeigt, welche das jetzt zum Beſchluß er» 


t 
ene 
1 ment hervorriefen. Die alte Kampfesluſt in einzelnen 
ali iſchen Gruppen trat immer wieder zum Vorſchein und 
I Dätigen and fie auch noch Handhaben, um ſich von Neuem zu 
wunder St ber der Geiſt des Friedens, welcher nicht nur an 
doll in Preußen, ſondern auch in Rom herrſchte, war 
In ſo iſt ch erfreulicherweiſe ſtärker als dieſe Beſtrebungen, 
Aue, 5 denn endlich gelungen, ein Geſetz zu Stande zu 
ß if ches ein ſicheres Fundament für das friedliche Ver⸗ 
* tal Na Staat und katholiſcher Kirche bildet. Den Klagen 
ſiu in feine en Kirche ift der Boden entzogen. Der Papft felbft 
ung auf Mm Schreiben an den Erzbiſchof von Kö'n mit Befrie⸗ 
worden bezahlt, was der Kirche nunmehr Alles zu Theil 
hun die 5 Rückgewährung der Rechte und Einrichtungen, 
— Stat früher verfügte. Auf der anderen Seite iſt 
künden, welcher einem Hauptpunkte ein Zugeſtändniß gemacht 
heit: 5 2 den eigentlichen Kern des langjährigen Streites 
5 von taat hat das Recht des Einſpruchs gegen die An⸗ 
aß. Pfarrern erhalten, ein Recht, welches er vordem nicht 


„ 
an, Stellung man auch früher in dem „Kulturkampf“ 
üährend des auch die Hoffnungen bei den ſtreitenden Parteien 

en, dart ampfes bezüglich des zu erſtrebenden Zieles weiter 
Ven, er ſollte es billigerweiſe keine Meinungsverſchiedenheit 


da x 
N 8 es ein Glück iſt, daß dem Zuſtande des Ringens und 


In harter Schule. 
Roman von Gu ſtav Imme. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


Da 

Sy — 5 ließ ſich nichts ſagen — Leontine wartete. Der 
ih tefpeftpone etliche Male, behielt unverändert feine theilnahms 
Über doch d Haltung bei und vertröſtete fie. Allmäglig ward 
ſumkeit 4 ie Zeit recht lang. Das fortgeſetzte Leben in tiefſter 
et, Viren das eigenthümliche Bewachungsſyſtem, das von 
tut w al wenn auch in der beften Abſicht, gegen fie 
zu m Fugen ebenfalls dazu bei, fie verſtimmt und unge 
* und als nun Mai und Juni vergangen waren 
als genheit noch auf demſelben Flecke ſtand, der Graf 
ſonſt ſich weder ſehen noch von ſich hören gelaſſen, 
erzö an ihn und ließ zum erſten Male Klage über die 

bun Statt a laut werden. 
ne g ar Antwort kam er ſelbſt. Er gab Leontine voll⸗ 
day iſſe die daß ſie ungehalten werde, beklagte bitter, daß 
brecheng e mächtiger wären als er, ſich die Erfüllung feines 


merken, daß eine ſtarke Strömung gegen die Au⸗ 
en von Reina thätig ſei. Als Leontine darob 
ugſtlich ward und davon ſprach, daß fie für dieſen 
andere Schritte für ihre Zukunft bedacht fein müſſe, 
1 gewinnendſten Weiſe: & 
„mein gnädigſtes Fräulein, geben Sie meinen 
ö Sac, Sl. eine ſolche Deutung. Ich hielt es nur für meine 
Die s derſtehen 3 klar die Situation überſehen zu laſſen, damit 
A 0 N, wenn noch eine Zeit verſtreicht, ohne daß ich 
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| Sig ‚Die hren kann. 
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Prinzeſſin hat Rückſichten zu nehmen, daß aber 
bürgt die 


Dieuſtag den 3. Mai 1887, in 


Kämpfens, welcher keineswegs als etwas Normales und Geſundes 


{ 


Der franzöſiſche Polizeikommiſſar Schnäbele ift, wie 


; angefehen werden kann, nunmehr ein Ende gemacht worden iſt. bereits telegraphiſch gemeldet, auf freien Fuß geſetzt worden. Die 
Iſt erſt wieder auf beiden Seiten eine vollſtändige Beruhigung | 
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Auch Fürſten find nicht immer ſpazieren, 


große Theilnahme, die Prinz Alexander für mit 


eingetreten, dann wird man dem Fürſten Btsmarck nicht zum 
kleinſten Verdienſt anrechnen, daß er es war, welcher in dieſem 
Punkte, dem Bedürfniß unſeres Staatslebens Rechnung tragend, 


| 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet darüber: Se. Maj. 
der Kaiſer hat die Freilaſſung des franzöſiſchen Polizeikom⸗ 
miſſarius Schnäbele zu verfügen ger uht, weil feſtgeſtellt worden 
iſt, daß Schnäbele ſich infolge einer mit dem diesſeitigen Polizei⸗ 


ftetig das Ziel des Friedensſchluſſes verfolgte und alle Hinderniffe | beamten getroffenen amtlichen Verabredung nach der Stelle bes 


zu überwinden wußte, welche ſich demſelben entgegenſtellten. Aber 
auch dem friedliebenden Papſte gebührt die Anerkennung, daß er 
ſich nicht von der Leidenſchaft derer, die angeblich nur für die 
Rechte der Kirche ſtritten, hinreißen ließ, um den Friedensabſchluß 
zu verzögern, ſondern mit feinem Machtwort für das Friedens- 
werk noch in letzter Zeit eintrat. 

Es hat auch bis zuletzt nicht an Zeichen des Mißtrauens 
und Bedenken gefehlt, ob mit dem Geſetz der Friede wirklich ge⸗ 
ſichert und dem Staate nicht neue Gefahren bereitet ſeien. Nie⸗ 
mand vermag in die Zukunft zu ſehen; aber das Eine ſteht feſt, 
daß der Friede an fich nicht durch das Geſetz geſchaffen und ver- 
bürgt iſt, ſondern daß er ſich nur auf Grund dieſes Geſetzes durch 
Uebung und Arbeit, durch das thatſächliche Verhalten beider 
Theile in den vielen Punkten, wo ſich ihre Thätigkeit berührt, 
erreichen läßt. An dem ehrlichen Willen Beider iſt nicht zu 
zweifeln und die Erfahrungen des Kulturkampfes werden beide 
Theile gewiß zur praktiſchen Betheiligung der Friedensliebe ge⸗ 
neigt machen. Aber es kommt auch darauf an, daß die ſtörenden 
und hemmenden Einflüſſe niedergehalten werden, welche in der 
Fortſetzung des Kampfes ihr Lebenselement finden. Da zweifeln 
wir keinen Augenblick, daß ſowohl die Macht der katholiſchen 
Kirche als auch das Friedensbedürfniß der katholiſchen Unterthanen 
ſich allmählich deutlich genug geltend machen wird, um der prak⸗ 
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tiſchen Uebung des Friedens zwiſchen Staat und Kirche förderlich; 


zu ſein. 


Das Vaterland bedarf des inneren Friedens, und ſo 


wird Jeder an ſeinem Theile dazu beitragen müſſen, daß wir 


uns immer mehr in den friedlichen Zuſtand hineingewöhnen, 
welcher nach dem Urtheil des Papſtes wie nach denjenigen unſerer 
geſetzgebenden Faktoren auf dem Boden des neuen Geſetzes moͤg⸗ 
lich iſt. Und ſo hoffen wir, daß das Friedenswerk unſerem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen wird. 


Volitiſche Fagesſchau. 

Von dem Abg. Frhr. von Minnigerode in Gemeinſchaft mit 
ſämmtlichen Mitgliedern der konſervativen Fraktion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes iſt unter dem 29. April 


folgender Antrag eingebracht worden: Das Haus der Abgeordneten 


wolle beſchließen: „Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, im 


Bundesrathe ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß mit 
Rückſicht auf die in Folge des erheblichen Preisrückgangs der 
Produkte bedrohliche Lage der Landwirthſchaft eine Vorlage, welche 
auf Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutz⸗ 
zöl he gerichtet iſt, dem Reichstage baldigſt unterbreitet werden 
möge.“ 

i Der Prinz⸗ Regent von Bayern iſt auf einer 
Reife durch verſchiedene Landestheile von Bayern begriffen und 
iſt ihm ein enthuſiaſtiſcher Empfang Angeſichts der herzlichen 
Liebe und Verehrung, mit der man überall zu dem er⸗ 
lauchten Regenten emporblickt, Seitens der Bevölkerung ge⸗ 

chert. 

R Die „Magdeburger Zeitung“ bezeichnet das Gerücht von der 
bevorſtehenden Verhängung des Kriegszuſtandes 
über Elſaß⸗Lothringen als unbegründet. 
TTT 


geben hatte, wo ſeine Verhaftung erfolgte. Derartigen dienſtlichen 
Uebereinkommen iſt die Natur einer Zufage freien Geleites bei⸗ 
zulegen, da ohne eine ſolche Vorausſetzung der laufende amtliche 
Grenzverkehr nicht aufrechterhalten werden könnte. — Schnäbele 
hat ſich nach ſeiner Freilaſſung ſofort nach Paris begeben und 
zwar in Begleitung des Präfekten Schnarte, der gleichfalls dort⸗ 
hin beordert worden iſt. Einem Telegramm des „Berliner 
Tageblatts“ zufolge ſoll es in Mazeville anläßlich der Affaire 
Schnäbele zu einer großen Schlägerei zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Braugehilfen gekommen ſein, wobei es drei 
Todte gegeben hätte. 


An dem Fall Schnäbele zeigt ſich einmal wieder, bis 
zu welchem Grade ſich das deutſche Blut gegen das deutſche 
Vaterland zu verſündigen vermag. Wie das „Deutſche Tageblatt“ 
erfährt, ſtammt die Familie Schnäbele aus Deutſchland. Die 
Großeltern des jetzigen franzöfiſchen Kommiſſars wanderten aus 
Württemberg nach Elſaß ein, ſeine Großmutter war eine geborene 
Pulvermüller aus Friedrichsthal bei Freudenthal im württember⸗ 
giſchen Schwarzwald. 


Der franzöſiſche Botſchafter Her bet te hat nach der erfolgten 
vorläufigen Löſung des Schnäbele'ſchen Zwiſchenfalles ſeine ver⸗ 
ſchobene Urlaubsreiſe nach Paris nun doch angetreten und 
ſich am Sonnabend in Begleitung feiner Familie, die einige 
Zeit in Frankreich verweilen wird, auf vierzehn Tage dorthin 
begeben. 

In Paris hat die Freigebung Schnädele's — fo tele⸗ 
graphirt man der „N. Z.“ — die öffentliche Meinung erſichtlich 
von einer ungeheuren Laſt befreit, welchem Gefühl alle Blätter 
Ausdruck geben. Flourens und Herbette werden allgemein be⸗ 
glückwünſcht. Nur die radikalen Blätter ſetzen noch die Nörgelei 
fort, als ob die Freigebung Schnäbele's eine allzu magere Genug⸗ 
thuung wäre. Allgemein tritt die Forderung auf, künftig die größte 
Vorſicht anzuwenden, um Deutſchland nicht zu neuen Streitig⸗ 
keiten „Anlaß zu geben.“ 

Auf der Inſel Porquerolles bei Toulon haben jegt die 
Schießverſuche mit Melinitbomben begonnen. Zwei auf 
der Inſel aufgeſtellte Geſchütze werden gegen die Panzerfregatte 
„Belliqueuſe“ feuern, welche 300 m vom Ufer entfernt vor Anker 
liegt. Auf Befehl des Marineminifters wird außer der beſonderen 
Kommiſſion, welche die Ergebniſſe feſtſtellen ſoll, niemand zu den 
Verſuchen zugelaſſen. 

Aus Petersburg find in Berlin über Wien Nachrichten 
eingetroffen, daß Gier 8 Entlaſſung jeden Augenblick zu erwarten 
und daß zu ſeinem Nachfolger Ignatiew beſtimmt ſei. An maß⸗ 
gebenden Stellen begegnen dieſe Nachrichten nach wie vor erheb⸗ 
lichen Zweifeln. 

Eine Anzahl ruſſiſcher Franzoſenfreunde und Verehrer 
Boulanger's gedachten dem franzöſiſchen Kriegsminifter einen 
Ehrenſäbel zu ſenden. Wie indeſſen das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ jetzt meldet, ſoll dieſe Demonſtration von der Regierung ver⸗ 
hindert worden ſein, weil durch eine ſolche Schenkung im Auslande 
leicht falſche Auffaſſungen über die Politik der ruſſiſchen Regierung 
entſtehen könnten. 

—— .. 


Dieſe letzten Worte waren, wie immer wenn der Graf das 
Geſpräch auf den Prinzen lenkte, mit einem fo eigenthümlichen 
Tone geſprochen, daß Leontine unwillkürlich erröthete. 

„Ich bin feſt überzeugt,“ fuhr der Graf fort, „daß Ihnen 
die Stellung bei der Prinzeſſin ſicher iſt; wäre dies aber nicht 
der Fall, ſo könnte ich Ihnen vielleicht etwas Anderes mittheilen, 
was ſich moͤglicherweiſe noch befriedigender und beglückender für 
Sie geſtaltete.“ 

„Sie ſprechen in Räthſeln, Herr Graf.“ 

„Und hat es nicht einen beſonderen Reiz, Räthſelhaftes zu 
errathen? fragte er. „Ich glaube kaum, daß es der klugen Leon⸗ 
tine von Reina allzu ſchwer werden dürfte,“ verſetzte er mit 
feinem Lächeln. „Leider muß ich Ihnen jetzt längere Zeit dazu 
laſſen“, fügte er mit trauriger Miene hinzu. „Prinz Alexander 
macht eine mehrwöchentliche Reiſe und ich muß ihn begleiten. 
Ich werde aber häufig an Sie ſchreiben und Ihnen ſtets genau 
angeben, wo Ihre Briefe mich treffen können. Wenn wir uns 
wiederſehen, wird ſich Alles günſtig entſcheiden, bis dahin Muth 
und Geduld.“ 

Ach, es iſt recht leicht für Denjenigen, der Abſchied nimmt, 
um täglich wechſelnden Szenen entgegen zu gehen, Muth und 
Geduld zu predigen; ſchwerer wird die Ausübung für den, welcher 
in einen kleinen Kreis gebannt, jeder Zerſtreuung beraubt iſt und 
keine Thätigkeit hat, die ihn zwingt, ſeine Gedanken feſt und kon⸗ 
zentrirt auf einen Punkt zu richten und ſie vom ſelbſtquäleriſchen 
Grübeln energiſch abzuziehen. 

Leontine 1 55 fie besäßen ſich mit weiblichen Handarbeiten, 
ſie malte, denn auf eine desfallſige Aeußerung hatte fie der Graf 
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doch eigenthümlich, daß er fie hier Monate lang fo allein, fo ver» 
laſſen leben ließ, ohne ihr auch nur durch ein Wort, durch ein 
Zeichen feine Theilnahme zu erkennen zu geben. Zuweilen ſchnürte 
ihr die Angſt die Bruſt zu, der Graf treibe doch falſches Spiel 
mit ihr. Ulrichs Aeußerungen über ihn fielen ihr alsdann ſchwer 
auf die Seele. Im nächſten Augenblicke wies fie aber einen ſolchen 
Verdacht, der ſich zudem in gar keine greifbare Geſtalt bringen 
ließ, weit von ſich und klagte ſich der ſchnöden Undanbarkeit an 
gegen den einzigen Menſchen, der ſich ihrer in ihrer Noth und 
Verzweiflung angenommen hatte. 

Wie er ihr verſprochen hatte, ſchrieb ihr der Graf häufig, 
und da er jetzt täglich und ſtündlich mit dem Prinzen zuſammen 
war, ſo machte es ſich wie von ſelbſt, daß deſſen Name häufig 
in ſeinen Briefen vorkam und daß Leontine in den ihrigen bald 
auf Jenes, was den Prinzen betraf, Bezug nehmen mußte. Bald 
hieß es nun: „Ich habe dem Prinzen dieſe, ich habe dem Prin⸗ 
zen jene Bemerkung Ihres Briefes mitgetheilt, und er hat mir 
aufgetragen, Ihnen dies und das darauf zu antworten.“ Endlich 
fand ſich der Prinz ſogar veranlaßt, eine Stelle in einem Briefe 
Leontines direkt zu beantworten und nun entfpaun ſich zwiſchen 
Beiden ein Briefwechſel, der Leontine in angenehmer Weiſe be⸗ 
ſchäftigte und ihr die Einſamkeit ertragen half, ja ſie zuletzt voll: 
ſtändig erfüllte. 

Es konnte ihr nicht entgehen, daß der Ton der Achtung 
und Freundſchaft ſich allmählig in den der Zärtlichkeit und Leiden⸗ 
ſchaft verwandelte. Wenn ſie dieſe Sprache zwar nicht erwiderte, 
jo ward die ihrige auch unwillkürlich wärmer, das Räthſel, das 
der Graf ihr aufgegeben hatte, ſchien ſeiner Löſung entgegen zu 


reichlich mit Material zum Zeichnen und Malen verſorgt, fie ging ; gehen. Ende Auguſt meldete ihr der Prinz feine nahe bevorſtehende 


aber Alles reichte nicht hin, ihre Zeit auszufüllen, ihre 


Unruhe zu bannen. Das Räthſel, welches ihr der Graf aufge- 


Wahl do kei d 18 eben, beſchäſtigte ſie wohl lebhaft, aber es erfüllte ſie doch mehr 
J el 15 mit freudiger Hoffnung. Sollte Prinz Alexander nächſtige Werbung um ihre Hand an? Das Letztere war das 


| 


Rückkehr und ſprach ganz offen ſeine Freude aus, ſie nun bald 
zu ſehen und für immer in ihrer Nähe zu ſein. Bedeutete das 
ihre Anſtellung als Hofdame oder ſpielte er damit auf eine dem⸗ 


wirklich vorhaben, um ihre Hand zu werben? Dann war es Wahrſcheinlichere, damit eröffnete ſich für Leontine eine ganz neue 
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dort mit Beſtimmtheit annehme, Robilant werde in nächſter Zeit 
ſchon das Miniſterium des Auswärtigen wieder übernehmen. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zugehenden Mel⸗ 
dung wäre die von Seiten des jetzigen italieniſchen Höchſtkom⸗ 
mandirenden in Maſſaua, Generals Saletta, begehrte Entſen⸗ 
dung neuer Verſtärkungen nach Maſſaua im Umfange von 
zwei Infanterie⸗Bataillonen und vierzig Geſchützen nicht auf eine 
Verſchlimmerung der militäriſchen Lage in Afrika zurückzuführen, 
ſondern wurde von General Saletta damit motivirt, daß ſie die 
abfolute und endgiltige Sicherung der militäriſchen Stellung 
Italiens im Gebiete von Maſſaua bezweckt. 

Nach einer dem „Reuterſchen Bureau“ aus Athen zu⸗ 
gegangenen Nachricht wären auf Kreta Ruheſtörungen 
vorgekommen. 

Nach in Athen ferner eingegangenen Nachrichten iſt es zwiſchen 
den Chriſten und Muſelmännern in Kanea (Kreta) zu thätlichen 
Zuſammenſtößen gekommen. Die Konſuln der Mächte, welche 
bei dem Ausbruche der Ruheſtörungen abweſend waren, find ſofort 
nach Kanea zurückgekehrt. Die franzöſiſche Fregatte „Victorieuſe“ 
iſt nach Kreta abgegangen. 

Aus Sofia liegt die Nachricht vor, daß die Annahme 
einer nothwendigen Anleihe immer auf neue Schwierigkeiten ſtoße 
und daß Rußlands Anfechtung der Legalität des gegenwärtigen 
Regimes die Banquiers, die ſonſt bereit wären, das Anlehen ab⸗ 
zuſchließen, hiervon abſchrecke. 

Nach einer Meldung aus Scutari hat der Generalgou⸗ 
verneur von Oberalbamen die Chefs der Gebirgsſtämme 
nach Scutari berufen, um ſich der Unterſtützung derſelben 
im Fall von Komplikationen zu verſichern. 


Preußiſcher Landtag. 
Das Herrenhaus genehmigte einige kleinere Geſetzentwürfe 
ohne jede Debatte und nahm dann auch den aus der Initiative des 
anderen Hauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung 
des Geſetzes über die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung von 
Grundſtücken im Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts, in ſeinen 
beiden Theilen unverändert an. Endlich trat das Haus auch den 
Beſchlüſſen des Abgeorduetenhauſes bezüglich des Geſetzentwurfs, be» 
treffend die Feſtſtellung von Anforderungen für Volksſchulen, unter 
Zuſtimmung des Herrn Kultusminiſters durchweg bei. — Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 


Das Abgeordnetenhaus verwies den Vertrag, be⸗ 
treffend die Fortführung der Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck 
und Pyrmont durch Preußen, zur Vorberathung an die Budgets 
kommiſſion, ſchloß ſich dem Antrage der Wahlprüfungskommiſſion auf 
Beanſtandung der Wahlen der Abgg. v. Puttkamer⸗Plauth und 
Doering bis nach Beweiserhebung über einige behauptete Unregel⸗ 
mäßigkelten an und erledigte Petitionen. Eine Petition von Ein» 
wohnern der Gemeinde Meiersberg, Landkreis Düſſeldorf, betr. den 
Bau der Bahnlinie Wülfrath⸗Ratingen, wurde der Regierung als 
Material, mehrere Petitionen von Fiſcherelvereinen ꝛc. der Staats⸗ 
regierung in dem Sinne zur Berückſichtigung überwieſen, daß möglichſt 
durch provinzielle geſetzliche Vorſchriften 1. die Adjazentenſiſcherei be⸗ 
ſchränkt und geregelt werde; 2. die Bildung von Fiſchereigenoſſen⸗ 
ſchaften möglichſt erleichtert werde; 3. die Einführung eines ſogenannten 
gemiſchten Schonzeitſyſtems an Stelle der jetzt beſtehenden ſogenannten 
abſoluten Schonzeiten in Ausſicht genommen werde. Montag: Nach⸗ 
trags⸗Etat. 


eutſches Reich. 
nd N Berlin, 1. Mai 1887. 
— Die Kaiſerlichen Majeſtäten nahmen geſtern das Diner 
allein ein. Am Abend beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Vorſtellung im Opernhauſe. Um 9 Uhr ſahen die Majeſtäten 
einige Gäſte bei ſich zum Thee. — Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittages empfing Se. Majeſtät der Kaiſer die Kommiſſion zur 
Ausarbeitung einer neuen Felddienſt-Ordnung. Nachmittags er⸗ 
theilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Erbmarſchall der Kurmark, 
Hermann Gans Edler Herr zu Putlitz- Wolfshagen, welcher die 
Ehre hatte, die Familiengeſchichte derer von Putlitz zu über- 
reichen, Audienz. Um 2 Uhr unternahm Se. Maj. der Kaiſer 
eine Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr von derſelben 
dem Kaiſerlich deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen Münſter, 
vor feiner Abreiſe von Berlin eine befondere Privat-Audienz. Um 
5 Uhr findet bei den Majeſtäten eine kleinere Familientafel ſtatt. 
— Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm war 
durch Unpäßlichkeit verhindert, der Einladung der Kaiſerlichen 
Majeſtäten zu folgen. Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
war aus dieſer Veranlaſſung am Nachmittage nach Berlin ges 


kommen. 


— Der Reichs⸗ und Staats Anzeiger enthält das am 29. 


Gedankenreihe und ihr Plan war fertig, als der Graf im Land⸗ 
hauſe eintraf. 

„Ich bin der Ueberbringer eines Briefes vom Prinzen,“ 
ſagte er. „Er mußte ſich zuerſt bei Hofe vorſtellen, aber ſpäte⸗ 
ſtens übermorgen iſt er hier.“ 

Leontine erbrach das Schreiben, es beſtätigte die Angabe des 
Grafen; det Ton deſſelben machte ſie aber doch etwas ſtutzig. Es 
fiel ihr gleichzeitig auf, daß auch der Graf in ſeinem Benehmen 
gegen ſie eine Haltung annahm, die von der ehrfurchtsvollen Hul⸗ 
digung, die er ihr früher darzubringen pflegte, bedeutend abſtach. 

„Wie die Sachen ſich jetzt geſtaltet haben,“ ſagte er etwas 
nachläſſig, „werden Sie über das verunglückte Projekt mit der 
Hofdame nicht allzu betrübt ſein, Fräulein Leontine.“ 

Sie ſah ihn mit großen verwunderten Augen an. 
Projekt hat ſich zerſchlagen?“ fragte fie. N 

„Ach, das wiſſen Sie noch nicht? Ich dachte, der Prinz 
hätte es Ihnen mitgetheilt, ja, die Stelle iſt beſetzt.“ 

„Und das ſagen Sie mir mit einer ſolchen Gleichgültigkeit, 
Herr Graf? Alle meine Hoffnungen ſind ja damit vernichtet.“ 


„Nicht doch, Fräulein Leontine. Ich dächte, das Räthſel, 
das ich ihnen beim Abſchiede aufgab, hätte in den vielen Briefen, 
die hin und herflogen, eine Löſung gefunden. Ich kann Ihnen 
verſichern, der Prinz hatte keine Ruhe mehr, er kürzte ſeine Reiſe 
ab, um des Glückes theilhaft zu werden, deſſen Verheißung ihm 


„Das 


„Ihre Briefe brachten.“ 


Die Röthe des Zornes und der Scham ſtieg Leontine in die 
Wangen. 

„Ich hätte Prinz Alexander nicht für ſo indiskret gehalten.“ 

„Was wollen Sie?“ lachte der Graf frivol, „das Glück 
macht mittheilſam, zudem betrachtete er mich mit als den Schöpfer 
deſſelben. Indeß ſeien Sie ruhig, ſobald der Prinz hierher kommt, 
ſoll meine Gegenwart Sie nicht ſtören.“ 


Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Rom gemeldet, daß man d. Mts. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer vollzogene neue lirchen⸗ 


politiſche Geſetz. 

— Auf der heutigen Tagesordnung des Bundesraths befand ſich 
die Branntweinſteuervorlage, deren Annahme dem Vernehmen 
nach erfolgt iſt. Die Vorlage wird Anfang nächſter Woche beim 
Reichstage eingehen. 

— Die Mitglieder der Kommiſſion zur Feſtſtellung einer 
neuen Felddienſtordnung für das deutſche Heer ſind zu einer noch⸗ 
maligen Redaktion derſelben unter dem Vorſitz des kommandiren⸗ 
den Generals des neunten Armeekorps, Generals der Infanterie 
von Tresckow, hier verſammelt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte heute die 
Berathung des Nachtrags fort und genehmigte die Poſitionen für 
Kaſernen, Lazarethe u. ſ. w., ebenſo die Forderungen für Er⸗ 
höhung der Operations- und Schlagfertigkeit der Armee. Dann 
wurde auch in die Berathung der Forderungen für die ſtrategi⸗ 
ſchen Bahnen eingetreten. Dieſelben werden gleichfalls ohne Ab⸗ 
ſtrich angenommen. Die Kommiſſion beſchloß über den Nach⸗ 
tragsetat mündlichen Bericht erſtatten zu laſſen. Die Verhand⸗ 
ſube im Plenum über denſelben ſoll bereis am Donnerſtag ſtatt⸗ 
inden. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Nachtragsctat zugegangen. 
Derſelbe erfordert 12°, Millionen Mark, wovon 11°, Millionen 
auf die Erhöhung des preußiſchen Matriicularbeitrags entfallen. 
Die übrigen Ausgaben find durch die neuen Eiſenbahn⸗Verſtaat⸗ 
lichungen veranlaßt. 

— Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, iſt heute 
Mittag nach Paris abgereiſt. 

München, 1. Mai. Um vergangene Mitternacht brach auf 
dem Malzdörrboden der Eberlbrauerei an der Sendlingerſtraße 
ein großes Feuer aus, das bei den weit umherfliegenden Funken⸗ 
garben einen ſehr gefährlichen Charakter annahm, durch die An⸗ 
ſtrengungen der in ihrer Geſammtſtärke herbeigeeilten Feuerwehr 
aber ſchließlich auf ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Eine Ber- 
unglückung von Perſonen iſt, ſoweit bis jetzt bekannt, nicht vor⸗ 
gekommen. 

Bamberg, 30. April. Der Prinz⸗Regent iſt auf der Reiſe 
hierher auf allen Stationen mit großem Enthuſiasmus begrüßt 
worden. Die Stadt wurde Abends feſtlich erleuchtet. 

Stuttgart, 30. April. Die elektrotechniſche Fabrik in Cann⸗ 
ſtatt iſt heute Nacht abgebrannt. 

Würzburg, 29. April. In der Unterſuchung gegen die der 
Verſchuldung des Eiſenbahnunglücks dei Faulenberg angeklagten 
Eiſenbahnbeamten wurde heute das Urtheil verkündet: Zugführer 
Dürr wurde zu 15, Lokomotivführer Weidner zu 9 und Ober⸗ 
ſtationsmeiſter Obelechner zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; 
die übrigen fünf Angeklagten: (Bahn⸗, Wechſel⸗ und Wagen⸗ 
wärter) wurden freigeſprochen. 

Göttingen, 29. April. Heute Mittag fand in der Aula der 
hieſigen Univerſität die Uebernahme des Rektorats durch Se. 
königl. Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des 
Herzogthums Braunſchweig ſtatt. An der Feier nahmen die 
ſämmtlichen Angehörigen der Univerſität Theil. Die Stadt hatte 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Geſtern Abend war dem Prinzen 
von der Studentenſchaft ein Fackelzug dargebracht. 


Bremen, 30. April. Der Dampfer „Bentan“, von Sin- 
gapore nach Penang, kollidirte bei der Inſel Formoſa im chine⸗ 
ſiſchen Meer mit einer Barke. Der „Bentan“ ſank, 150 Perſonen 


Ausland. 
Paris, 30. April. Schnäbele iſt hier angekommen und wird, 
wie verlautet, einen nachgeſuchten Urlaub antreten. 
Paris, 30. April. Trotz vielſeitigen Abredens beabſichtigt 
Lamonreux, den Lohengrin am Dienſtag aufzuführen. 
Paris, 1, Mai. Die meiſten Morgenblätter ſprechen ihren 


bele's eröffnete Subſkription zur Beſchaffung eines mit Diamanten 4. Bez. (Kreife: Graudenz, Marienwerder, Rosenberg, 5 11 
beſetzten Kreuzes der Ehrenlegion. Das Journal des Debats Fabrilbeſitzer J. Herzfeld⸗Graudenz, C. G. Müller daſ. hee 
(Kreiſe: Elbing, Marienburg, Stuhm, Pr. Holland) 50 


fagt, die Angelegenheit Schnäbele müſſe als beendigt angeſehen 
werden. Jedermann ſolle nun endlich einſehen, daß Angelegen⸗ 
heiten dieſer Art ernſt zu behandeln ſeien und anſtändiger Weiſe 
nicht zu einem Vorwande für Kundgebungen und Reklamen dienen 
dürften. 

Haag, 29. April. Die zweite Kammer nahm mit 40 gegen 
19 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die einjährige Verlän⸗ 
gerung der Dienſtzeit der Melizen an. 

Madrid, 30. April. Einer amtlichen Depeſche von den 
Suluinſeln zufolge hat der Gouverneur Avalos mit 900 Mann 
die Aufſtändiſchen in Maiburg vollſtändig geſchlagen und Maiburg, 
unter Schonung des chineſiſchen Quartiers, niedergebrannt. Die 
Aufſtändiſchen hatten ſehr große Verluſte. 


8 „Ich werde den Prinzen hier nicht empfangen,“ ſagte Leontine 
ruhig. 

„Sie werden ihn hier nicht empfangen?“ wiederholte der 
Graf; „was ſoll das heißen?“ 

„Ich bewundere, wie Sie als Kavalier noch eine ſolche Frage 
ſtellen können. Da der Prinz nicht bei meinem Vater um meine 
Hand werben kann, ſo begebe ich mich zu der Familie meiner 
Mutter.“ 

„Ich fürchte, Sie werden dort keinen guten Empfang haben,“ 
verſetzte der Graf kalt. 

„Was fagen Sie mein Herr?“ 

„Ich ſage, daß die Grafen Wildenfels eine Nichte, welche 
vor Monate dem elterlichen Hauſe entflohen iſt, um ſich in ein 
ihr von Prinz Alexander zur Verfügung geſtelltes weltwerſtecktes 
Aſyl zu begeben, nicht grade freundlich empfangen würden.“ 

5 Sy ein dem Prinzen Alexander gehöriges weltverſtecktes 
A UI a 

„Sollten Sie wirklich nicht längſt gewußt haben, daß dieſe 
kleine Villa Eigenthum des Prinzen iſt?“ fragte ſpöttiſch der Graf. 

„Sie wiſſen doch ſelbſt am Beſten, daß ich davon keine 
Ahnung hatte.“ 


Gedanken zu verbergen. Ich glaubte, wir Beide verſtünden uns 
ſehr gut. Wären Sie aber wirklich naiv genug geweſen, zu 
glauben, Sie warteten hier lediglich auf eine Stelle als Hofdame, 
ſo mußten meine Andeutungen vor meiner Abreiſe Sie doch anders 
belehren. Ihr Briefwechſel mit dem Prinzen gab den beſten 
Beweis, daß meine Andeutungen verſtanden und daß mein gnä⸗ 
digſter Herr erhört war.“ 

„Ich leugne es auch nicht, daß ich dem Prinzen Alexander 
meine Hand reichen will, wenn er ſie begehrt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


— r 


Arys ein ſcheußliches Verbrechen verübt worden, das be 
die ganze Gegend in Aufruhr verſetzt hat. 


R. Zimmermann⸗Danzig. 


nöthigen Schritte zur Ueberführung des Schiedsgerichtes von 
berg nach Elbing einzuleiten. 


Mittag iſt nach mehrwöchentlichen Leiden der königl. 
Herr Friedrich Wilhelm Max kull, nachdem er vor kurzem icht N 


Schrifiſteller einen hochgeachteten Namen erworben hat, 
Schmerz vernommen werden. 


Oſterwieck, hieſigen Kreiſes, iſt im Alter von 75 Jahren 
ſitzer Schulz geſtorben. 
Perſönlichkeit, denn er war in feinen Millitärjahren 
des jugendlichen Prinzen Friedrich Wilhelm, unſeres 
prinzen. 
als ihm unſer jetziger Kaiſer die militäriſche 
älteſten Sohnes übertrug. 
lebte Schulz in Oſterwieck, ſeinem Heimathsorte, und 
eine kleinere Beſitzung. 
ſeiner Familie und feiner Freunde Anekdoten zum 
ſchönen Zeit, da er Exerziermeiſter des Kronprinzen N 
Kronprinz hat übrigens feinen ehemaligen militäriſchen g 
nicht vergeſſen; er bewies allezeit die herzlichſte Anthellna 
Ergehen des Sch. Stets traf zum Geburtstage des 
Gratulatlonsſchreiben von ihm ein, und ſo oft der 
Laufe der Jahre unſere Gegend paſſirte, empfing er de 
der ſchon immer vorher benachrichtigt worden war. — & 
„Erlauben Sie, meine Guädigſte, in vielen Fällen ift, wie ein hohes Alter erreichte, erfreute er ſich bis zu ſeinem 
Talleyrand ſehr richtig bemerkt hat, die Sprache da, um unſere körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Kon. T0 


Woche ſagte der Schmiedemeiſter K. in Moosnen zu ſe 0 ven 
daß er feinen Bruder bei Goldap auſſuchen wolle, um f der i 
ſein Erbtheil abzuholen. Nachdem aber K. nach Verlauf den 

nicht zurückgekehrt war, ſchöpfte man Verdacht und beg 
mißten zu ſuchen. 
in der königlichen Forſt erhängt vor. 


Rom, 29. April. Wie die „Köln. Ztg.“ hört, MUT 

v. Lenbach ſich mit Komteſſe Magdalena Moltke, Tochter N 

wittweten Gräfin Frida Moltke in Breslau, verlobt. fin, . 
Veuedig, 30. April. Der König und die Königin | 

den Miniſtern Crispi und Brins begleitet, heute hier“ 95 

und von der Bevölkerung enthufiaftifh empfangen . d 

Morgen findet die Enthüllung des Viktor Emanuele Den 
Petersburg, 30. April. Wie die „Neue Zeit 

der im Reichs rathe eingebrachte Geſetzentwurf, bette 

hebung einer Steuer von den für Reiſen ins Aue 

theilenden Päſſen dahin amendirt, daß die Steuer 12 15 hat 

1 7 17 0 und Monat betragen ſoll. — Der Afti * 10 

unker wurde von der Kaiſerin empfangen. 

Petersburg, 30. April. Es iſt ein hoher aue U 

auf rohes Petroleum und halbrohe Petroleumprodukte 5 Su 

er Gi N 


beſchloſſen. 
von Schweinitz iſt mit ſeiner Familie hier eingetroffen IM 


N. 
8 


. 


Petersburg, 30. April. Der deutſche Botſchaft 
Plymouth, 30. April, Der Dampfer „Profeſſor 


iſt geſtern Abend nach Hamburg weitergefahren. N 
Frovinzial-Nachrichten. 6% le 

Gollub, 29. April. (Beſitzveränderungen.) Vas va le doi 
beſitzer Schönfeld in Kelpin bei Schönſee gehörige Gut abel d 
hier in gerichtlicher Subhaſtation von der Meininger a hot “IR 
150 000 Mt. Wrob unt 


erſtanden. Das Gut Hammer bei Wr 
Beſitzer deſſelben, Kaufmann A. Cohnfeld aus Bromberg, 
Krusczinski vor Kurzem für 100 000 Mk. verkauft. 

Marienburg, 28. April. (Eine Ruchloſigkeit) 
wurde an dem Baugerüſte eines Neubaues in der gie 


Die das Quergerüſt an den Stügbalfen feſthaltenden 6 gel 
nächtlicherweile derart gelockert und theilweife zerſchnitten, g 
Betreten des Gerüftes ein Herabſtürzen unvermeidlich wal. auß 1 


Der Herr hat aus Tyrol junge Faſanen, Hähne und Heure f 
laſſen, die in den Jagdgebieten ausgeſetzt werden follen. 4 gehe 
jeder Jäger und Jagdfreund wünſchen, daß der Verſuch = 
begleitet fein möge. gib 
Elbing, 26. April. (Die Norpöſtliche Eifen- und Ste e 
Genoſſenſchaft (Sektion IV),) die ihren Sitz in Elbing RL, ; 
hier unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienrathes San “ 
25. ihre ftatutenmäßige Sektionsverſammlung ab. anweſeh 
Vorſtand (5 Herren) und 23 Genoſſenſchaftemitglievet. b 
Laut Jahresrechnung betrug die Einnahme 5291 Mark, Mon a 


4472 Mark. Der Etat pro 1887 wurde mit 5320 9 
Herren 


S Serre 


Sr Sg 


nommen. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die in d j 

tor Radock⸗Königsberg und Fabrikbefiger Stetummtge Daraldr nu n 
ſtellvertretenden Vorſtand die Herren F. Siebert⸗Elbing und a Ur 
Königsberg. Der neugewählte Sektionsvorſtand ernannte } za! = 
Borfigenden Herrn Geheimen Kommerzienrath Schichan, zum da 
Herrn Fabrikbeſitzer Neufeldt. Als Delegirte wurden ser 510 . 
auf 2 Jahre die Herren Fabrikbeſitzer P. Steimmig⸗Danz e b kp 
befiger Reſchke⸗Bartenſtein, Fabribeſitzer Hotop⸗Elbing und Gab , Be 
Elbing. Als Schiedsrichter wurde Ober⸗Ingenieur Zieſe⸗ N 


Bei der Wahl der Vertrauensmänner wurde eine le 
Letztere werden für 110 
Krone, 9 
Wind 


wählt. 
rung der Bezirke beſchloſſen. 


Sg 


FFF 


= 


H. Hotop und Civil-Ingenieur O. Timm⸗Elbing 6. Bez. 0 0 


Danzig, Karthaus, Neuſtadt) Schiffsbaumelſter Riamite, Day 
7. Bez. (Kreiſe: Pr. Starge! Dis 
Fabrikbeſitzer Horſtmann⸗Pr. Stargard, A. P. Musa” ge, s 
Endlich wurde beſchloſſen, den Sektlousvorſtand zu ersuche * 


Danzig, 30. April. 


(Priedrich Wilhelm Markull e 


Lebensjahr vollendet hatte, geſtorben. Dieſe Kunde wird 1 J 1 
in unſerer Stadt von den zahlreichen Freunden und os a % 
ihm fein langjähriges Wirken gewonnen hat, ſondern we tal a 
hinaus in Deutſchland, wo er ſich als Componiſt und = ig 


t 
0. 305 
kermeifet) a 
eine gif 0 
Exerzlen aa 
jegtge! y 


Konitz, 30. April. (Des Kronprinzens Exerz 


Schulz war gewiſſermaßen 
Er diente als Unteroffizier im 2. Garde. Regin u N 


Aus bild klo 
Nach Austritt aus dem ante af. 


4 % 


wur 


Mit berechtigtem Stolze gab 8 
e 


e 
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Aus dem Kreiſe Oletzko, 28. April. (Erhängt.) 


Tall 1 
inet an de 


ann ſch 
Ein Förſter aus dem Borr fand iu . 
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och: gel 
Lyck, 28. April. (Vergiftung) In vergangene“ 100 ur 
Gin 16jähr 


a" hatte nämlich das 
ge. 9 fie dieſes vernachläſſigte, fo erhielt fie eines Tages eine 
| Pie fe % nun der Wartung des Kindes ganz überhoben zu fein, 
I Alte 1 kleinen Weſen eine Quantität von einer Einreibungs⸗ 
1 daſcrieh ein, welche vom Arzt der an Reißen leidenden Mutter 
% en war. Das Kind war nach einigen Stunden eine Felde. 


Odder u razlam, 30. April. (Steinſalzwerk.) In der geſtrigen 
und iar Sanna wurde die Bilanz genehmigt, Decharge ertheilt 
Ya ra ankier Robert Suermondt aus Aachen in den Aufſichts⸗ 

ühlt. Die Direktion theilte mit, daß ſich die im Geſchäfts⸗ 


N han dusgeſprochenen Hoffnungen bezüglich der Kalnitfunde erhalten 


Schubin, 27 A 
2 til, 
Aue! gefüllten Gum rue 
80 des Arbeiters Müller 


(Ertrunken. Erſtochen.) In einer mit 

zu Vorwerk Sipiory iſt dieſer Tage die 

orene von hier gefunden worden. — In Kl. 

Snlteg 5 ſind dem Arbeiter Stach aus Bromberg in Folge eines 

„ i bei A dem Einwohner W. mit einem Meſſer derartige Wun⸗ 

1 10 racht worden, daß er bald darauf verſchied. Der Meſſer⸗ 
verhaftet. (Br. T.) 

Be, 29. April. (Warme Quelle.) Bei einem Brunnen⸗ 

Friedrichſtraße iſt man auf eine warme Quelle geſtoßen. 

aller, welches der nunmehr ſertige, 24 Fuß tiefe Brunnen 

dorden de den Chemiker Dr. Jeſerich in Berlin unterſucht 

Mſndth Yan die Analyſe iſt feſtgeſtellt, daß es unter anderen 

R 6 en Kochſalz, ſchwefelſaures Kall, kohlenſaures Kali, Kalk, 

une alt 50 Kleſelſäure enthält, ſo daß dem Waſſer der Charakter 

ce a Säuerlings zukommt. Daſſelbe wird hier auf ärzt⸗ 

n 
usſicht 


Wo egrme 


ſchon vielfach gebraucht. Unſere Stadt hat demnach 
ein Badeort zu werden. 


Kofales. 
. Thorn den 2. Mai 1887. 
De ah erlonafneräunerungen in der Armee.) 
men: 90 Yerzte 2, Kl. Dr, Beurmann vom 1, Pomm. Ulanen- 
kt. 4, Dr. Wegelj vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
& de Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61, zu Aſſiſtenzärzten 
g hock delürdert. — Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der Reſerve, Dr. von 
61 om 2. Bat. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landwehr⸗Regts. 
Sauen zum Aſſiſtenzarzt 1. Kl. befördert, — Unterarzt der Ref. 
M. 61 vom 2. Bat. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw.⸗Regte. 
dum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der Reſerve befördert. 
5 Meta, (Die Königliche Oſtbahndirektion) ver 
long letze in einem Heftchen eine neue Zuſammenſtellung der 
lige a r Rundrelſebillets, die mit dem 1. Mai d. J. in Gil⸗ 
BEN Für Reisende, die mit einem Rundreiſebillet zu fahren 
alen 1 u, dürfte die Anweiſung, die zum Preife von 50 Pf. auf 
L er den Bahnſtatlonen zu haben iſt, geradezu unentbehrlich ſein. 
un 27 bi Ute theologiſche Prüfung.) In der Woche 
enter 623. April wurde in Königsberg das jedes Jahr zum 
Apen ia findenbe erſte theologiſche Examen abgehalten. Von 
der Br fu glich dazu Gemeldeten traten in den verſchledenen Stadien 
banden n zurück; zum Schluß wurden 19 Kandidaten als 


ae anf Packetadreſſen oder Fracht ⸗ 
Went einen unrichtigen Abſendernamen angiebt, macht ſich der 
Ai, hung ſchuldig. So hat das Leipziger Landgericht geur⸗ 
baſtelun u dortiger Kaufmann, welcher ſich gewerbsmäßig mit der 
Kin 3 von Feuerweikskörpern beſchäftigt und dieſelben auch ver⸗ 
br 4 „da er fürchten mußte, daß die Poſt⸗, wie auch die Eifen- 
Belfen — ten, denen feine Firma bekannt war, die Sendungen zurück- 
Auf den Pagen, ſolche unter Anwendung erfundener Abſender⸗Namen 
Nr etadreſſen und unter den Frachtbriefen, ſowie unter falſcher 
dude für des Sendungsinhaltes zur Abſendung gebracht. Er 
0 gif dm nachgewieſene 31 derartige Fälle mit ſechs Monaten 
Br für Urtundenfälſchung beſtraft. 
and g Zirtverein des deutſchen Fleiſcher⸗ 
er im Mai vorigen Jahres gegründete Poſener „Be⸗ 
hräßen die deutſchen Fleiſcherverbandes“, welchem aus Weſt⸗ 
bie am 25 lelſcherinnungen von Thorn und Flatow angehören, 
. oda April in Poſen feinen erſten Bezirkstag ab. An den 
. te Über Pi nahm auch der Oberpräſident der Provinz Theil. U. A. refe⸗ 
5 ag haben genden Gegenſtand der Tagesordnung: „Welchen geſetzlichen 
N Sommer = bedürfen die heutigen Innungen?“ Herr Fleiſchermeiſter 
eher den Antemberg. Am Scchluſſe feiner Ausführungen ſtellte 
15. e den deutſchen Flelſcher⸗Kongreß, welcher am 14. 


ar Bet J. in Braunfhweig tagen wird, zu veranlaffen, 


ein 


1 
a 


5 I 9 
Pre, fein des 


6 au den Reichstag zu richten, in welcher derſelbe erſucht 
be an I zu erlaſſen, nach welchem Jeder, der das Flelſcher⸗ 
Begr eee einen Befähigungs nachweis führen muß. 
erde au 90 führt Redner an, daß ebenſo wie bel dem Bau⸗ 
te Mbenlepen el dem Fleiſcher gewerbe leicht durch Unkenntniß 
tren Inn gefährdet werden können. Endlich erſuchte Redner die 
mungen die Lehrlingsfrage, unter Hinwels auf 8 100 e 
elne ales, baldmöglichſt zu regeln. Mit dem Bezirkstage 
5 ſtellung von Geräthen für das Fleiſcher⸗ reſp. Wurſt⸗ 
0 e verbunden. 
ste feratfo da), der „wunderſchöne“ Monat Mal, 

er des ihm von unvorſichtigen Dichtern angehängten 
der Zei genug ſchon in unverantwortlicer Welfe geſündigt hat. 
n, durchgreifender Neuerungen auf allen Gebieten, in der 
iche ode es immer ein mißlich Ding, an feſtſtehende, unab⸗ 
* doch nur wenig wechſelnde Eigenſchaften zu glauben, 


EZ Dei 


j ewe 
Nat 9 N une Menſchen, wie Sachen, belebte wie lebloſe Ge⸗ 
ritt und Tritt, das beweiſen uns auch die Monate. 
ein 
Hense 55 ſchlechte Wetter nicht wenden wollen, juſt als follte 
e ein beſonderer Schabernack geſpielt werden. Wir hätten 
nicht 
un 10 8 o macht, ob nicht einige ſchöne und lichte Frühlings. 
0 nen thörichten Wahn wiegen, aus dem wir dann durch 
* dem Zugeſtändniß, das ihm bezüglich der drei „ge⸗ 
Manny derten allſeitig gemacht wird, genügen laſſen, aber 86 ift 
u Dingen tig auch die Monate fein köanen. Von ihnen wie 
gehen „zwölfe auf ein Dutzend“, wenn man es auch 
n amen „Jahr“ nennt. In jedem Falle aber können 
plter kön daß der Mal ſich diesmal als wunderſchön heraus⸗ 
0 egrü 
N Nane a mit dem MWunfce guter Kameradſchaft. Wenn die 
ale der uhren berauſchenden Duft ausſtrömen und in bekränzter 
n 
14 dg Malen * wenn's „Mailüfterl” lind und lieblich weht und 
8 erſt mit dem Zauber „holder Frühlingspracht“ uns ver⸗ 
n 
Aare bee wenn die Maikäfer nur in gerin 
5 ger Zahl uns mit ihrem 
| Na walten a and die Maibutter beſonders ſchmackhaft ausfällt — 


g ttern 
ade zwendiſch“ nennt man den April, und doch hat ſich diesmal 
„Bert 5 
al Aigung herzlich gern entbehrt. Und wer weiß, ob es der 
fun al fl . unliebſam aufgeſcheucht werden. Eigentlich könnte 
5 en 
„ wie bösarti 
Neher N 
denn "nen wir aber auch nichts. Und fo wollen wir ihn 
„ r 
11 ile Atze ARM würzigem Waldmeiſter zubereitete Maitrank ihnen 
ö in 
ü ag, ſpäter Stunde das enge Zimmer und unſere Lagerſtatt 
gern allen Zweifel und alle Verdächtigungen zurück⸗ 


3 * 


hymnen, die je auf den „Wonnenmond“ geſungen worden ſind. Aber 
wie wir es geſchildert und nicht anders, muß der Mai ſich geberden, 
ſonſt haben wir nicht mehr Reſpekt vor ihm, als vor dem ſo oft, 
und mit Recht, geſcholtenen April. 

— (Die Maikäfer) werden allem Anſcheine nach in 
dieſem Jahre dem Landmanne große Sorge bereiten. Die Larven 
derſelben finden ſich jetzt beim Pflügen in großen Maſſen vor. Von 
Forſtleuten wird die Befürchtung laut, daß der Kiefernſpinner 
(Gastropacha pini Linné) arge Verwüſtungen anrichten wird. Die 
Zweige und Spitzen der Tannen zeigen zahlloſe Neſter dieſes gefähr⸗ 
lichen Falters. 

— (Der hieſige Zweigverein des deutſchen 
Kolonialvereins) hat 
Dresden feine Zuſtimmung zu deſſen Antrage auf Vereinigung mit 
der „Geſellſchaft für Koloniſation“ erklärt und dem Herrn G. Wächter 
dortſelbſt ſeine Vertretung übertragen. Nach dem jüngſt hier einge⸗ 
laufenen Briefe ſcheint es unzweifelhaft, daß die ca. 14 000 Mit- 
glieder des Kolonialvereins faſt einſtimmig ſich mit den ca. 6000 
Mitgliedern der Geſellſchaft für Koloniſ. vereinigen werden. Als⸗ 
dann find im deutſchen Reiche ſchon 20 000 zahlungsfähige Vertreter 
der vaterländiſchen Kolonialpolitik im geſchloſſenen Bunde. 

— (Beamten Verein.) In der Sonnabend Abend 
im Schützenhauſe ſtattgefundenen Generalverſammlung erfolgte die 
Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt: die Herren Gerichts⸗ 
kaſſenrendant Selke zum Vorſitzenden, Ingenieur Rathmann zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Landgerichtsſekretär Krauſe zum Schrift⸗ 
führer, Eiſenbahnbetriebsſekretär Hoppe zum Rendanten; zu Ver⸗ 
gnügungsvorſtehern die Herren Kreisausſchußſekretär Jäger, Land⸗ 
gerichtsſekretär von Keudell und Proviantamtsaſſiſtent Rauſch. Hierauf 


erledigte die Verſammlung noch einige Vereins⸗Angelegenheiten und⸗ 


ſprach zum Schluß der Sitzung dem bisherigen Vorſtand ihren Dank 
für ſeine erfolgreiche Thätigkeit aus. 

— (Kaufmänniſcher Verein „Concordia“.) 
Am nächſten Donnerftag Abends ½9 Uhr findet im Saale des Herrn 
Nicolai (früher Hildebrandt) eine Verſammlung ſtatt, in welcher der 
Sekretär des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen, Herr Bernhardt 
aus Leipzig, einen Vortrag halten wird. Da Gäſte willkommen ſind, 
iſt zu wünſchen, daß nicht nur diejenigen Berufsgenoſſen, die noch 
nicht Mitglieder des Vereins ſind, ſich recht zahlreich einfinden, 
ſondern auch Angehörige anderer Stände. Die Handlungsgehülfen⸗ 
Frage, welche in der Verſammlung jedenfalls erörtert werden wird, 
iſt eine brennende und durchaus berechtigt, größere Kreiſe für ſie 
zu intereſſiren. 

— (Konzerte) wurden geſtern Nachmittag gegeben im 
Ziegeleipark von der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments und im 
Victoriagarten von der Kapelle des 21. Jnfanterie⸗Regiments. Beide 
Konzerte waren in Folge der abgekühlten Temperatur, durch den an⸗ 
haltenden Regen in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, nicht ſo 
zahlreich beſucht, wie im andern Falle erwartet werden konnte. Am 
Abend konzertirte vor einem größeren Publikum im Gartenſalon 
des Schützenhauſes das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. 

— Zur Beachtung.) Zur Vermeidung von Wald⸗ 
bränden iſt es höchſt nothwendig, daß ſeitens des den Wald beſuchen⸗ 
den Publikums die polizeiliche Verordnung nach welcher in den Som⸗ 
mermonaten das Tabakrauchen im Walde verboten iſt, auf das ge⸗ 
naueſte beachtet wird. Denn nur zu leicht kann, wenn der Erdboden 
im Wald faſt überall mit trocknem Laub, Nadeln und Gräſern ber 
deckt iſt, durch ein achtlos weggeworfenes Streichholz oder einen 
Zigarrenreſt eine Feuersgefahr entſtehen. Die Forſtſchutzbeamten find 
übrigens angewieſen, auf Durchführung der vorſtehend erwähnten Ver⸗ 
ordnung ſtreng zu achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu 
bringen. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 21 Perſonen, 
darunter ein betrunkener Zimmergeſelle, der geſtern in empörender 
Weiſe in den Straßen der Stadt ſkandalirte. — Bei der am Sonn⸗ 
abend in den Bäckerbergen (Heppner's Ruh) abgehaltenen Razzia ſind 
acht llederliche Dirnen abgefaßt worden. 

— (Vakanz .) 2 Nachtwächterſtellen find wiederum vakant. 
Geeignete Bewerber können ſich bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein melden. b 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 2 
Mtr. — Der Dampfer „Danzig“ iſt geſtern mit einem Kahn im 
Schlepptau aus Danzig bier eingetroffen. An Ladung hatten beide 
Fahrzeuge Stückgüter. Die Rückfahrt des Dampfers erfolgt heute 
Nachmittag. 

(Erledigte Schulſtel len.) In Hüttenbuſch 
(Kreis -⸗Schulinſpektor Gerner Pr. Friedland), Sarosle (Kr.⸗Sch. 
Lierſe⸗Leſſen), Brotzen, Kr. Dt. Krone (Gutsvorſtand zu Brotzen), 
Heinrichau, Kr. Roſenberg (Patron der Schule), Kl. Schardau (Kr. 
Sch. Dr. Zint⸗Stuhm) ſämmtlich evangeliſch; in Janowko (Kr. 
Sch. Dr. Quehl⸗ Strasburg), Seefelde (Kr.⸗Sch. Dr. Blod-Zempel- 
burg) und Strasburg (Kr.⸗Sch. Bajohr⸗ Strasburg) katholiſch. 

Kleine Mittheilungen. 

Brieg. (Falſchmünzer.) In der Perſon eines hieſigen 15 Jahre 
alten Buchdruckerlehrlings wurde ein Falſchmünzer ermittelt, Derſelbe 
hatte ſich Gießformen aus Gips hergeſtellt, mit deren Hilfe er es 
verſtanden hatte, aus Blei Falſchſtücke mit zum Theil vorzüglicher 
Prägung herzustellen. Namentlich hatte er es auf Nachahmung von 
Zweimark⸗ und Einmarkſtücken abgeſehen. Bei einer Poſteinzahlung 
am Montag - Abend verſuchte er ein von ihm fabrieirtes Zweimark⸗ 
ſtück unter anderes Geld zu ſchleben. Der Betrug wurde aber ber 
merkt und der Lehrling in ein ſtrenges Verhör genommen, wobei 
er geſtand, das falſche Geldſtück angefertigt zu haben. Der 
Lehrling beſaß noch eine ganze Rolle falſcher, von ihm hergeſtellter 
Geldſtücke. 

Meißen, 27. April. (Eine Silberader) iſt in dem zwiſchen 
der „Rothen Preſſe“ und Sörnewitz bei Meißen an der Dresdener 
Straße gelegenen Steinbruche angeſchlagen worden. Die Silberader 
begiunt an der weſtlichen Seite des Steinbruchs zur ebenen Erde, 
zieht ſich dann in einem Winkel von ungefähr 45 Grad durch den 
ganzen Bruch und tritt oben im Störnewitzer Abhang des Spaar⸗ 
gebirges wieder zu Tage. Der Erzgang fällt nach innen mit einem 
Winkel von 40 Grad. Das Ganggeſtein iſt zumeiſt Quarz. Am 
jenſeitigen Elbufer hat man einen ähnlich verlaufenden und zu Tage 
liegenden Erzgang gefunden, fo daß alſo anzunehmen iſt, daß ſich 
dieſer letzte Ausläufer des Freiherger Silberreviers von Scharfenberger 
Seite unter dem Elbbett hier nach dem Spaargebirge erſtreckt. Im 
genannten Steinbruch hat man ferner in der oberen Einſattelung eine 
zweite Silber führende Schicht entdeckt. Die bis jetzt gefundenen 
Erze erwieſen ſich als gehaltreich. 

Freiburg i. B. (Einen ſeltſamen Tod) iſt nach den badiſchen 
Blättern der Dr. Hack, Profeſſor der Medizin an der Univerfität 
Freiburg, Spezialiſt für Hals- und Naſenkrankheiten, geſtorben. Er 
hatte am 24. April von Freiburg aus auf einem dreirädrigen Velo⸗ 
elped eine Spazierfahrt über Staufen ins Untermünſterthal gemacht. 


beſchäftigten deutſchen Muſikanten entlaſſen. 


dem Vorſtande der Abtheilung 
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breimovalliche Kind ihrer Herrſchaft zu nehmen und mit Freuden einſtimmen in ſämmtliche gubel⸗ und Lob⸗ Ungefähr eine Wegſtunde hinter Staufen kam dem Veloclped, welches 


mit ſeinem Leiter inmitten der Straße ſtille ſtand, ein aus dem 
Thale kommendes Fuhrwerk entgegen. Als auf Anrufen des Leukers 
letzteren Gefährts der Radfahrer nicht auswich, dem Fuhrmann da⸗ 
gegen das ſchlaffe Herabfallen der Extremitäten des erſteren auffiel, 
ſah derſelbe näher nach und gewahrte zu ſeinem Schrecken, daß das 
Velociped eine — Leiche trug. Ein Herz- oder Lungenſchlag hatte 
dem Radfahrer ein ſchuelles Ende bereitet. 

Paris, 27. April. (Zur Deutſchenhetze.) Heute Morgen wur⸗ 
den auf dem ſogenannten Lebkuchenmarkt, der ſeit vierzehn Tagen im 
Foubourg Saint ⸗ Antoine abgehalten wird, alle in den Schaubuden 
Außerdem wurde Befehl 
ertheilt, auf den Jahrmärkten in Paris, dem ganzen Seinedepar⸗ 
tement und in der Seine et Oiſe keine deutſchen Händler und Buden⸗ 
beſitzer zu dulden. 

Paris, 28. April. (Ein geſundheitsſchädliches Geſchäft.) Seit 
einigen Tagen weilt ein ruſſiſcher Theehändler aus China in Paris, 
wo er in der Behandlung eines Augenarztes und zugleich des Pro⸗ 
feſſors Charcot iſt, der ihn von einem Nervenleiden kuriren ſoll. 
Augen und Nerven des etwa fünfzigjährigen Mannes find von dem 
Theekoſten angegriffen worden, das von ſeinem Handelszweige unzer⸗ 
trennlich iſt. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Fonds: fill. 

Rufl. Banknoten 178—30) 178—60 
Warſchn s Toge 177—95|178—40 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 18777 98—40| 98—55 
Poln. Pfandbriefe 5% 3 56—30 56—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52—10 52 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ 96—90 96— 80 
Poſener Pfandbriefe 4% 101—40ʃ101— 30 
Oeſterreichiſche Banknoten s 160—50| 160-—35 


Weizen gelber: Mai N 176 
Sißtemd i:; Fa ee 175—75167—25 
loko in New york 94 941, 
123 123 


rr e 
vonatessumt. 0% 
Juni⸗Juli 5 


123—20 124 —20 
123 — 20125 —25 


Septemb.⸗Oktbr. . 128 129—75 
Rüböl: Mai⸗Jun:21:2: 43—50 43—40 
Septemb.⸗Oktb nm. 5 44— 30] 44—20 
REDEN 3 SAlOED I a en an een ans 39—70] 40—30 
e,, ey na 7 39—70| 40—50 
ttt 40— 20] 41—50 
UugusSehtemb. ao Ne 41—50| 42—20 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 30. April Betreidebörfe. 
riſch Wind: SW. 

Weizen. Auch heute herrſchte keine Regſamkeit im Handel, Käufer hielten 
ſich zurückhaltend und blieben Umſätze bei unveränderten Preiſen beſchränkt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 125 6pfd 160 M., 126 7pfd 162 M. 
weiß 130 und 131 2pfd 165 M., Sommer- 131 2pfd 163 M., 134 5pfb 164 
M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 127pfd 145 M., 126 7pfo 
145 50 M, gutbunt 129pfb 146 M., hellbunt 127pfd und 129pfdDb 147 M., 
130pfd 143 M. per Tonne Termine April⸗Mai und Mai-Juni 146 50 
M. bez, Juni⸗Juli 147 50 M. Br. 147 M. Gd, Sept. Oktober 148 M. 
Br., 147 50 M. Gd. Regulirungspreis 146 Mark Gekündigt ſind 50 To. 

Roggen nur ſchwaches Angebot Gehandelt iſt nur inländiſcher zu un⸗ 
verändertem Preiſe. Bezahlt iſt inländiſcher 127 8pfd 109 M. per 120pfb 
per Tonne. Termine Mai-Juni inländ. 111 M. Br., 110 M. Go., tranfit 
89 50 M. Br., 89 M. Gd., Sept.⸗Okt inländiſch 11450 M. Br., 114 M. 
Gd., tranſit 9450 M. Br, 94 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 111 M. 
unterpolniſch 91 M., tranſit 89 Mark. 

Hafer inländiſcher 97—102 M. je nach Qualität bezahlt. 

Erbſen inländ Koch etwas beſetzt 122 M., polniſche zum tranſit Koch⸗ 
100 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 39,00 M. bez 


Wetter: trübe und regne⸗ 


Königsberg, 30. April. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 40,50 M. Br., 40,25 M. Gd, 40,25 N. bez., pro 
April —,.— M. Br., —— M. Gd., —— M. bez., pro Frühjahr 
40,75 M. Br., 4025 M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 40,75 
M. Br., 40,25 M. Gd. —— M. bez., pro Juni 41,25 M. Br., 
40,75 M. Gd., —.— M. bez, vro Juli 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Auguſt 42,50 M. Br, 41,75 M. Gd., —.— M. bez., 


pro September 42.75 M Br. 42.00 M. Gd., 42.00 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. Mai. 


Bemerkung 


1. App 759.8 4 109 NW. 7 
ohp | 759.9 6.2 0 1 
2. Tha 760.1 8.0 SE! 3 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 2. Mai 2,00 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Bußtag den 4. Mai 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
i ER, 7 a Ile ri 
Beichte Abendmahl. 
N Ju ih \tgesiigen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
(Mein Heilmittel) Kantilla, p. Straßburg W.⸗P. 
Ich litt an Magenſchmerz und Aufblähen. Nachdem ich 2 Schachteln 
von Apotheker R. Brandi's Schwelzerpillen verbraucht hatte, iſt der 
Schmerz und das Aufblähen des Leibes ſelt einem Jahr fort. Ich 
ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank. Richter. Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen find à Schach tel M. 1 in den Apotheken erhältlich, 
doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem 
Namenszug R. Brandt's. 5 


Schleſiſche 4p Ct. Rentenbriefe Die nächſte 
Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
circa 4’, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfennig pro 100 Mark. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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Bekanntmachung. 

Auf dem Grundſtück des Hülfslaza⸗ 
reths in der Bromberger Vorſtadt ſoll 
eine Parthie ausgerodeter Fichten in 
öffentlicher Lizitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag den 9. Maj cr. 
Nachmittags 5 Uhr 

am Lagerplatz anberaumt. 
Garniſon-Lazareth. 


Die Brotanfuhr 


vom Proviantamt nach den Haſenberg⸗ 
Baracken bis zum 1. Oktober d. Is. 
wird zu vergeben geſucht. Offerten 
an die 8 
Menage⸗Kommiſſion 
Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Das Büreau der 2. Be⸗ 
zirks⸗Kompagnie befindet ſich 
ſeit dem 21. d. Mts. in der Bäder: 
ſtraße Nr. 258. 
2. Bezirks⸗Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Pommerſch. Landwehr⸗Regiments 
Nr. 61. 


Dienſtag den 3. Mat cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich hierſelbſt auf Bromberger 
Vorſtadt bei dem Bäckermeiſter Herrn 
Szozyperski 
eine Tombank, 1 Regal, 1 
Kleiderſpind, 22 Stück Back⸗ 
bretter, 16 Stück Backtücher, 
20 desgl. Backbleche, 1 Gaar⸗ 
bock, eine Bretterbude, eine 
Kaule mit gelöſchtem Kalk 
a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Holländiſche 


Dachpfannen 


von bekannter Güte ſind noch vorräthig 
auf Ziegelei Gremboczyn. 


Borsee* Flechtenſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsée, 

Heilanfalt für flechten, Berlin, fürſtenſtr. 10 J. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 

Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, wel: 
ches ſeit 1822 in verſchiedenen Erd⸗ 
theilen ſo beliebt geworden iſt, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu⸗ 
ſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen 
man ſich aber ſchützen kann, wenn man 
beim Ankaufe deſſelben nur das ächte 
Dr. White's Augenwaſſer à 1 M. 
von Traugott Ehrhardt in Oelze 
in Thür. und hein Anderes verlangt, denn 
nur dieſes allein iſt das wirklich ächte. 
Daſſelbe kommt in Handel in länglich 
vierkantigen Glasflalhen mit gebrochenen 
Ecken, erhabener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer 


ſtehendem Wappen als Schutz- 
EN marke (Facſimile) in der bei⸗ 
ee) gegebenen Broſchüre verſehen 
und mit dem Siegel dieſer 
e Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. wu 
Daſſelbe iſt zu haben in den Apo⸗ 
theken des Herrn Apoth. Mentz und 
Herrn Apoth. Dr. Hübner in Thorn. 
Den Herren Apothekern iſt es als 
Handverkauf beſtens zu empfehlen. 
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odbrennen, Bildung 


EUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTAIRTE AUFLAGE. 


"Brock 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


7 
errichtet habe. 
7 


4 Wohlwollen. 
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Auflage 344000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 


außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1.25 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
G bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 


und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Lehr-Kontralte 


zu haben bei O. Dombrowski. 
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En hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ & Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


SSS Y c / / / YS Yo ( ( 
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; Die 


Farben⸗«Tapetenhandlung 


von 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 HORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 


2 Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
PFC 
SGG 


Moment - Photographie. 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 

Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


— —— —— ——— 


Mein 5 
Konſtrmanden-Anterricht 


beginnt am 


Montag den 9. Mai cr. 
111131 


daß ich neben meiner ſeit vielen 
Bühle, 
Garniſonpfarrer. 


Ich verreiſe 
bis inkl. 16. Mai. 
Dr. Pfeffer, Podgorz. 


In meinem Volks-Büreau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigft angefertigt. 
Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 
Eine. goldene Damenuhr (ohne 
Ring] iſt geſtern auf dem Wege 
von der Stadt nach der Bromberger 
Vorſtadt verloren gegangen. Abzu⸗ 
geben gegen hohe Belohnung im 
Polizei⸗Sekretariat. 


Export⸗Bier 


aus der Brauerei von Shristian 
Pertsch, Culmbach, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 
Gustav Schnoegass, Thorn. 
Eine geſunde kräftige 


Amme 
ſucht ſofort 
Frau Hauptmann ara, 
St. Annenstr. 186. 
Ein Klojett billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


‚Dr. Glara_Kühnast, 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 
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2 " . Zahnoperationen. 
Atelier für Photographie . e 
von . 


Künſtlich 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

Ri. Smieszck, Dentiſt, 

Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan, 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


Formulare 


zu 8 gründlich und andauernd die ge⸗ 
Bauanſchlägen ſchwächte Maunneskraft. Auch 


brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
9 Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
C. Dombrowski ichen geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 

und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


Buchdruckerei. 1 Mark. 


Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
(Schulſtraße). a 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich er: 

gebenſt an, daß ich mit meiner 


* 7 2 2 9 
Conditorei 
x Sg den Ausſchank von { I : 
Wein, hieſigen und fremden Bieren, ſowie feinen 
= EN — 

verbunden habe. : 

Die Lokalitäten find auf's Beſte eingerichtet und wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 
Anſprüchen zu genügen. Hochachtungsvoll 


Max Kensy. 


An die deutſchen Franen allerorten! 


Der Deutſch⸗ nationale Frauenbund, der ſich die Pflege echt 
deutſchen Sinnes in der Heimath, und die Gründung von SHeimath: bezw. 
Krankenhäuſern, Schulen u. ſ. w. in den überſeeiſchen deutſchen Kolonien zur 
Aufgabe ſtellt, fordert zur Theilnahme an dieſem Vorhaben auf. 

Beitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorſtandsdamen entgegen. 


ſind zu haben in der 


satoons-Lexikon.. 
Mit Abildingen und Karten. ° 


| LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9: M. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens. itbel- 
jechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen 
v. Sand u. 
roduction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
lagen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad, 
„ Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
”| ıoidalleiden, — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanweis. 70 Pfg. & 
Öentral-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren), 
N Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
heile sind bei jedem Fläschchen in der Alien Abos 


cht zu haben in fat allen Avo 


Frieda, Freiin v. Bülow. 
Berlin W. Bülow⸗Straße 32a. 
Srau Juſtiprath Haenſchle 
geb. Lueck. 

Berlin W. Magdeburger⸗Straße 8. 
Anna, Sreifrau v. Münchhauſen 
geb. v. Keudell. 
Berlin W. Schöneberger Ufer 10. 
Gertrud, rein v. Maltzahn. 
Berlin W. Bülow⸗Straße 58. 


NUAA VI IN A NMH 


Kolik, Magenkatarrh, 
übermässiger Schleim- 


Gries, 


Frl. Agathe v. Weile. 
Berlin W. Bülow⸗Straße 55. 
Frau Hauptmann Habrecht 
geb. Jühlke. 

Gotha. Seebach⸗Straße 35. 


angegehen. 


eken. 


Berlin, 1887. 


Mariha, Gräfin v. Pfeil. 
Berlin W. Kurfürſten⸗Straße 108a. 
Trau Admiral Anorr. 

Berlin W. Burggrafen⸗Straße 17. 


Frau Admiral Livonius. 
Berlin W. Kurfürſten⸗Straße 112a. 


Frau Emmnz Brodtmaun 
f geb. Schütze. 
Berlin W. Nollendorfplatz 1. 
Irl. Elli Peters. 
Hannover. Marien⸗Straße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kapitalien 


Herren: ben) 


RE 


Dienſtag den 3. Mai ck. 
ends 8 Uhr — 

bei Hildebrandt. 7 

Kaufmännfſcher Verem 7 


„Concordis 


Kreis⸗Verein des Verbandes Du 
Handlungs⸗Gehülfen. 

Donnerſtag den 5. d. . 

Abends 7,9 Uhr brand 

im Saale bei er Hilde i 

Nachfolger N 

BET" Vortrag bes Verbote 

Herrn Bernhardt aus Leipäll. 

Säfte willkommen. 

In: und 

y von 100 


beſorgt Geſchã 
eſorgt Ernst Rotter, 103 


col 


miſſionär, Bache Nr. 
billigs, baaf 
Monatl. 15, 


oder 

zo, 00 
Pee 
1 


ohne Anzahlung, kostenft. 


— Prosp. gr. Weidenslaufer, Bell 
27 
Schützenhaus. 


vb. 
ine Wohn. v. 3 Jim. n. Zu sh 
E Seglerſtr. 138. A. 7 
Bache Nr. Eau 92 
möbl. Zimmer nebſt Kabine 


Täglicher Selene 


7 


Konservativer Vert 
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EZ EFF» 


080 
(Garten-Salon). i cr. Bla, 
Dienſtag den 3. Ma nl = 
22 0 | 
Militair-Concet? 
ausgeführt ul E Ar 
von der Kapelle Fuß⸗Attilerte⸗ Ag be 
Nr. 11. „ 
Auf. 7% Uhr. — Entree 20 0 4 
enger Anje 
Rapeiime Zu tin 
Geſu t zum T. Juli . gelle uf 
möblirte Wohnung von gal Kan 
migen Zimmern nebit Burſch Ei 
Offert. abzugeb. Breiteſtr. A 1 Auf 
Unſer zu Thorn Atitadt 10 
ſtraße 36/37 belegenes „ Mu 
de 
Grundſtüc. 
beabſichtigen wir nebſt den eib Im 
hörigen vier Speichern ng gan 
zu verkaufen. Die Verkaufsbebn N, 0 
können bei uns jederzeit wü ben. tit 
Bureauſtunden eingeſehen 4 I 
Credit Ban 
Donimirski, Kalkstein, Luske 4 
- - 2 wei jo dn 
Err großer Laden nebit 3 und 10 U 
angrenzenden Zimmern b S licht 
kleine Läden find Culmer⸗ un we vr 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/473: ver Ari 
Zu erfragen bei den Herre Ana N 
meiſter Th. Rupinski und 0 Unt 
J. Menozarski. L en 
r. Gerberitraße 2676 Safe Net 
nung, 3 Zim., Küche, 1 bose be 
und Ausguß nebſt Zubehör alte MT dau 
zu vermiethen. Nähere Auskun iM 
Maler A. Wurczyko®— 10 a fo 
ine möblirte Heine Wohne ii 
Burſchengelaß, parterre, ſog n 
vermiethen. Baderſtraße 56. abel, Mi 
Err Möblirtes Zimmer MAN, zul x 
’ gelegen, ift an einen e 
Herren ſofort zu vermiethen %) 
Ei möbt, Zinn. mit au) e 
köſtigung von ſogleich zu hr 
Altſtädt. Markt 297, . e e 
Ei Wohnung, beit. aus 2 J 1 0 
Küche u. Keller, it jo: ar. J 
Näheres bei Nowak, Brücke a a 
E herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. 908. En, 
8. Blum, Kulmer i e 
Den ſogleich eine ohn ln 
vermiethen. , 3008 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. ie 
der 
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